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Kiffe Davon befommt. Daher exffäkt 8. fi Au, Hakan man,

dag Mühlengebiet ifolirt aufftellt,

Der Bodenftein wird auf bie nämlihe, Art ausgearbeitet,

nur dag an hierbei nicht fo genau zu Werke zu gehen braucht,

weil diefer. in der Zange feft Tiegt,. jener aber nur in ber

Mitte unterftüst wird und fih mit einer _gewiffen Schnelligkeit

herumbewegen muß..
Ein frifh ausgearbeiteter fertiger Stein muß einige Zeit

in der Luft austrocdnen, ehe er in Gebraud genommen ier-

ven fan. Zu diefem Behufe verfieht man ihn entweder mit

einem Dadhe, oder man bringt ihn in ein Schauer, wo bie

Luft durchzieht. Daher wird au die Haue nicht gleich, fon

dern erft dann, wenn ber Stein aufgebracht werden foll, ein,

geipiet.
Che wir zur Beichreibung der Einfpigung der Haue fhrei-

ten, wird es zwermäßig fein, die Haue, dag Mühleifen und bie

Spur erft näher fennen zu lernen, Damit wir Das Berfahren

bei der Einjpisung befier einfehen.

Die Haune und das Müpfeifei!

$. 23. Die Haue (Fig. 51. A und B.) madt man nad)

Berhältniß der Größe des Steins. 16,.18 bis 20 Zoll Tang,

31.918 4 Zoll breit und an den Flügeln aa 1 bis 13 Zoll,

in der Mitte aber 2 bis 3 Zoll ftarf. Das in der Mitte be-

findfiche Loch. b muß genau auf den Kopf des Müpleifens_paflen

(Fig. 52.) ,. fo-daß derfelde nur eben durchlommt.

Das Mühleifen (Fig. 52.) befteht aus dem vieregfig ver-

jüngten Kopfe c, dem Haffe d, welcher rund abgedreht ift, dem

vieredfigen Theile e, an welchen das Getriebe gefeilt wird, und

dem Zuße.f, mit welchem. es. in die. Spur zu ftehen Fommt.

Kopf. Hals und Fuß müflen gut ‚verftählt werden, was befon-

ders bei demTeßteren nöthig if... An der Haue (Fig. 51.) und

am Mühleifenfopfe werden an einer Seite nad) drei Merkmale a

gemacht, welche dazu dienen, diejenigen Theile wieder zufammen

zu Segen, die vor. der Abnahme, beim Schärfen u. f..w. zufammen

waren undwelde.die Schläge genannt werben.

Der Kopf 6 (Fig. 52.) wird vieredig verfüngt zugearbeitet

und erhäft eine Länge yon 24 bis 3 Zoll, mit ber er über bie
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Buchfe.beruorftehtz der. Hals dwird 12.5i$ 15 300, lang ge

madıt, und,.bie ganze Länge.des Mühleijens beträgt in ber Stegel

Ar bi8.5 Fuß; kürzen als ‚44 Fuß, follte man, nie ein, Mühl-

eifen fertigen, weil, fonft, der Stein nicht mehr fo. fiher geht,

als. bei einer. größeren Länge.

Um den: Läufer zum Schärfen aufzuheben, muß man den

Kopf ce. des Mühleifens. Teicht vonder Haue © herunter, nehmen

fönnen 5. e8. wird daher. der, Kopf. c des Mührleifens (Big: 52.)

und. das. Loc). b der Haue verfüngt ‚gearbeitet (Fig. 51. B.) und

e3 ift unten. etwa 24.30U lang, 15, 30ll breit, oben aber. nur

7.301. Yang. und 3 Zoll.breit.. Man fertigt das. Loch deshalb

Yänglicd) ‚und. nicht im Quadrat, weil man die Haue nicht gern

fchwächt, weshalb der Kopf des Mühfeifens nicht die Form ‚eines

Duadrates haben darf.

Ber Windmühlen wendet. man auch, bie in Fig. 53. barger

ftellte-Haue an, welche, mehrere Flügel hat, damit der Läufer

auf. diefe beffersauffiegen-Fann.. Ihrer Form wegen wird biefelbe

von den. Millern Flügelhaue genannt.

Die Müpfeifen und Hauen werben gewöhnlich gefchmiebet,

und find deshalb -fehr iheuer; Dagegen find bie gegoffenen Hauen

fehr billig ‚und weit acenrater, als. die gefehmieveten und brau-

hen auch nicht: fo ftarf zu fein als jene. Auch, die Müpf-

eifen würde man füglic von Gußeifen fertigen fünnen, wenn

nur, wie in.den meiften Zällen, die. Getriebe nicht zu Flein

wären, weshalb die Kämme, bes Kammrapes das Mühleifen

fehr angreifen und es Teicht. zerbrechen; denn bie Kämme fihie=

ben ‚nicht auf's Eifen, fondern drüsfen. darauf, Bei, größeren

Getrieben Fann diefes nicht. fo der, Fall fein, weshalb es bei

diefen am beten wäre, fie aus Gußeifen zu fertigen und. bie

untere Spibe dann zu verftählen.

Wenn dns Mühfeifen unten farf genug ift (Fig. 54.), fo

Tann mansein Loc). einbohren und die ftähferne Spite einfegen.

Auch Fanıı man dem Eifen unten (Fig. 55.) mehr Stärfe geben,

um für einerfonifche Spise ein Loch bohren zu Tönnen. Diefe

fonifche Spige ift fehr, wortheilhaft, und beweift Dies ber Ges

brauch) derfelben bei neuen Mühlen. Damit ‚Die Spige nidt

herausfalfe, Fan man fie in dem Eifen mittelft einer Chraube a

(Fig. 54. u. 55.) befeftigen,
ui
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Sobald fi) die Steine abgemahfen haben, muß fih auch) der

Steg fenfen, damit fi diefelben einander wieder nähern; dann

fenft fich aber auch jede Tragebanf und ebenfalls das Getriche.

Die Welle des Kammrades Fan fich jedoch höchft felten fenfen, und

dann um fo weniger, wenn fie zugleich Welle des Warfferrades tft.

Damit aber das Kammrad eingreife, muß man das Getriebe

abnehmen umd am Eifen Höher binauffegen. Ebenfo muß

man das Getriebe herausnehmen, wenn die Mühreifen fehad-

haft geworden find, wobei man, um Yeßtere vepariven oder verz

ftähfen zu fönnen, die Buchfe Insmachen muß; man muß aljo

da8 ganze Werf einreigen. Dies Alles ift jedoch nicht nöthig,

wenn man die Spike, mie früher erwähnt, bios einzufegen

nöthig bat.

Die Stärke des Miühleifens beträgt bei fchwachen Zeuge

24 bis 3 30, bei fiarfem Zeuge 3 bis 33 Z0 im Duadrat.

Der Hals behält die nämliche Stärfe und wird rund abgedreht;

der Fuß wird ” weit zugefpiät, daß er unten einen zen

fer von 3 bis 4 Zoll behält.

Die Pfanne und die Spur.

$. 24. Die Pfanne (Fig. 56.) macht man gewöhnfi son

Schmiedeeifen, 6 Zoll im Fichten Yang, 3 bis 34 Zoll breit und

eben fo tief; die Wände und der Boven 4 Zoll flarf. Die

Flügel a werden 3 bis 314 Zolf Iang gefertigt und dienen dazu,

die Pfanne in dem Stege feitzuhalten.

Die Spur b (Fig. 56.), die in der Pfanne zu Tiegen und

auf welche eigentlich das Mühleifen zu ftehen fommt, ift etwa

A Zoll Yang, 2 bis 2. Zoll breit und 13 bis 2 Zoll ftarkz; fie

wird mit eifernen Keifen in die Pfanne befeftigt. Zu der Spur b

muß man aber befonders gutes Stahl nehmen und daffelbe gut

bärten. Die Vertiefung e für das Mühfeifen braucht nur

bi8 3 Zolf tief zu fein und muß genau zum Fuße des Eifens

paflen. E38 ift nichts Seltenes, daß in Mühlen, wo Die Spur

und das Mühleifen nacdhläffig gearbeitet und schlecht verftähtt

find, beide Yeßtere glühend werden, das Fett zum Brennen

fommt, Spur und Eifen DEmrn und die Mühle

prögfich ftehen bleibt.
Sn neuerer Zeit macht man ftatt der flähfernen, metalfene


